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Sireftion : Pulte*
©rfdjeint je ®onnerëtagë unb toftet per ©emefter 3r. 3.60, per Satyr gr. 7. 20

Sfnferate 20 ®t§. per einfpaltige ißetitjeile, bei gröberen Aufträgen
x"V entfpredjenben jRabatt.

Î»*» 14» OlttaUjcv 1909.

SJcdirnfprud) : Kää
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SïorgaittfcOet: ©pengter»
meiftemrfianö. Im @onn=

tag tagte im 33ahnhofgarten
in Böfingen, unter bent Prä=
fibium beS fperrn ©. Kult,
©pengtermeifter in ätarau, ber

tantonate ©pengtermeifteroerbanb. ®S maren über 40
Vertreter biefeS ©eroerbeS anmefenb. Qur 33et)anbtung
tarnen mefjr interne fragen, namentlich bie ^jnnetjaltnng
beS einheitlichen SCarifë unb ber 93epg ber ÎBare non
nur tariftreuen firmen. Sie bi§ fetjt gemachten @r=

faijrungen beftätigten, baff bie iöeftrebungen, foroie baS
engere ©efüge bel SSereittS auf guten 93at)nen fid) be=

fittben unb für bie SJÎitglieber non grofjem -Ruhen maren.
Sen

_

Preisunterbietungen tonnte buret) bie ©olibarität
pmtid) norgebeugt roerben. Sie Stteifter ftnb boct) pr
®infict)t getomtnen, bafj nur auf biefem SBege ber 4Bof)l=
ftanb beS ©eroerbeS gehoben unb ber fîunbe auch reell
oebient roerben fanrt. ©S traten benn auch roieber eine
Jtnjat)! SJieifter bem SSerbanbe bei. ©S roäre p roüro
l«)en, bafj bie ©rtenntniS auet) bei ben ©pengtermeiftern
auf bem Sanbe nod) metjr pm Surdjbrucf) tame unb

fie bieS buret) ben beitritt befunben würben,
unigteit nur mad)t auet) bie SJieifter ftart. Ser ©peng=
termeifternerbanb ift rootjt neben bemjenigen ber ÜUletjger
ünb SSäcfer ber einsige, melctjer fief) eine fo mufterfyafte

Organifation gegeben t>at. ©ie tonnte anbern @eroer=

ben pm SSorbilb bienen. Sie animierte Sagung zeigte,
roie nie! Aufgaben nod) p erfüllen finb, roo ben SJieifter
ebenfalls ber ©djut) brüett. Sem gefd)äftlid)en Seit
fctjloffen fid) noct) einige gemütliche ©tunben an.

AMSttllMäSWttt«.
Sic jmette f]iircf)er Diaumtunftausftettung, bie

93eamten= unb Strbeiterrootjnungen geigt unb com Stunfi=

geroerbemufeum ber ©tabt fjürief) eingerichtet rourbe,
bringt anfangs üiooember eine groeite ©erie, in ber
t)auptfäd)Iict) SJiafdiinenmöbet pr StuSfteltung ge=

langen fotten, bie buret) eine gang pted'mäfsige einfache

gormgtieberung ißeifpiele für Ptaff enprobuftion
bitben roerben. ©ämttiche SJlöbel finb auf ein SRinimum
ber Soften berechnet. Sie pteite ©erie roirb ebenfalls
roie bie erfte über p>anjig Jtöume umfaffen. ©S roerben

roährenb ber StuSfteltungSbauer an ©onntagoormittagen
einige Rührungen burch bie StuSftettungen abgehalten
roerben. Ser S3efud) ber StuSftettung roar in 3lnbetrad)t
ber turjen Sauer feit ber ©röffnung ein überaus güro
ftiger itnb ftettt fid) bis je^t auf runb 20,000 perfonen.
Sa bie erfte ©erie balb fchliefjen roirb, roerben Qnte=

reffenten auf ben Söefud) biefer Peranftattung befonberS

aufmert'fam gemacht.

©pcsiat=3tuéftcl(ung in ©täfa. (ftorr.) Sie fürg=

tich eröffnete StuSftettung erfreut fid) eineS regen 23e=

OTERBEHÜSEÜ*
WlNTERTHUR

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe.
deren

Innungen und
Vereine.

Unabhängiges

dsx gesamte« Meisterschaft

Direktion: Matter Senn-Kstbinghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

^ Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 14. Oktober 1909.

McheGrich:

llerbsMmzen.

Aargauischer Spengler-
meisterverband. Am Sonn-
tag tagte im Bahnhofgarten
in Zofingen, unter dem Prä-
sidium des Herrn E. Kult,
Spenglermeister in Aarau, der

kantonale Spenglermeisterverband. Es waren über 40
Vertreter dieses Gewerbes anwesend. Zur Behandlung
kamen mehr interne Fragen, namentlich die Jnnehaltung
des einheitlichen Tarifs und der Bezug der Ware von
nur tariftreuen Firmen. Die bis jetzt gemachten Er-
fahrungen bestätigten, daß die Bestrebungen, sowie das
engere Gefüge des Vereins auf guten Bahnen sich be-
finden und für die Mitglieder von großem Nutzen waren.
Den Preisunterbietungen konnte durch die Solidarität
ziemlich vorgebeugt werden. Die Meister sind doch zur
Einsicht gekommen, daß nur auf diesem Wege der Wohl-
stand des Gewerbes gehoben und der Kunde auch reell
bedient werden kann. Es traten denn auch wieder eine
àzahl Meister dem Verbände bei. Es wäre zu wün-
ichen, daß die Erkenntnis auch bei den Spenglermeistern
auf dem Lande noch mehr zum Durchbruch käme und
W sie dies durch den Beitritt bekunden würden.
Einigkeit nur macht auch die Meister stark. Der Speng-
lermeisterverband ist wohl neben demjenigen der Metzger
und Bäcker der einzige, melcher sich eine so musterhafte

Organisation gegeben hat. Sie könnte andern Gewer-
ben zum Vorbild dienen. Die animierte Tagung zeigte,
wie viel Aufgaben noch zu erfüllen sind, wo den Meister
ebenfalls der Schuh drückt. Dem geschäftlichen Teil
schloffen sich noch einige gemütliche Stunden an.

Mmellmgwezen.
Die zweite Zürcher Raumkunstausstellung, die

Beamten- und Arbeiterwohnungen zeigt und vom Kunst-
gewerbemuseum der Stadt Zürich eingerichtet wurde,
bringt anfangs November eine zweite Serie, in der
hauptsächlich Maschinenmöbel zur Ausstellung ge-

langen sollen, die durch eine ganz zweckmäßige einfache

Formgliederung Beispiele für Massenproduktion
bilden werden. Sämtliche Möbel sind auf ein Minimum
der Kosten berechnet. Die zweite Serie wird ebenfalls
wie die erste über zwanzig Räume umfassen. Es werden

während der Ausstellungsdauer an Sonntagvormittagen
einige Führungen durch die Ausstellungen abgehalten
werden. Der Besuch der Ausstellung war in Anbetracht
der kurzen Dauer seit der Eröffnung ein überaus gün-
stiger und stellt sich bis jetzt auf rund 20,000 Personen.
Da die erste Serie bald schließen wird, werden Inte-
reffenten aus den Besuch dieser Veranstaltung besonders

aufmerksam gemacht.

Spezial-Ausstellung in Stäfa. (Korr.) Die kürz-

lich eröffnete Ausstellung erfreut sich eines regen Be-
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fuc§e§, benn roas man îjter ju fefjen beîommt, ifi mir!»
iid) aller Beachtung wert unb jebermann oerläft bie
Zäunte mit bem ©efüf)l ()äct)fter Befriebigung.

° ®ie betben netten ®infamitien .fp auf er in itjrer
einfachen, eigenartigen, aber überaus entfprecfjenben Aus=
füijrung entbehren atter unnötigen ffierart, entfprecfjen
aber bafür atten Anforberungen, bie man an ein folibeS
unb gut eingerichtetes, bürgerliche^ 2öoi)nt)auS p fteüen
geroo|nt ift. 3BaS in ben nerfchiebenen Räumen atleS

geboten rairb, ift eine mahre Augenmeibe, mit fo nie!
©efchict unb geinfinnigleit. finb bie einzelnen ßimmer
auSftaffiert, baff man jemeitS in ben geöffneten Sturen
ooll Bemunberung fielen bleibt, als ob man buret) feinen
©intritt baS erhabene „heimelige" entmeihen tonnte, aber
nein hinein roilt man, benn auet) bie nact)bringenben
©äfte motten alt bie fetjönen ©adjen in ber Stahe be=

trauten unb bie mohtige Behaglichkeit fo recht mitfühlen.
Beibe ffäufer, baS eine mit einfacher, baS anbere

mit befferer Ausstattung, enthatten atteS, maS p einem

traulichen „Steftctien" gehört; oom tteinften ©ebrauct)S=
gegenftanb bis pm tomfortabten SJtöbelftüct mit gut ge=

mähtter Au§fcl)müc!ung burch einfache bis tunftootte
Çanbarbeiten.

SttteS maS man ba p fetjen befommt, ift in feiner
Ausführung ein oornehmer, moberner $ug, ber fich burch
bie ganze Aufteilung bemerfbar macht.

pn ber Tat, maS bie unternehmenbe Aufteilung!*
teitung gier gefetjaffen hat, pugt non großer ©adffennt*
nis unb ift eine Darbietung, roetche ber Beachtung oon
©rofj unb .titein roürbig ift.

©in ©ang pr S8efidt)tigitng biefer Dbjefte auf ber
prächtigen Scat)» unb ffernfidjt bietenben Anhöhe beS

ibgtiifchen ®örfchenS Uetifon ifi nicht nur ein totpenbeS
AuSftugSjiet, fonbern bient zugleich zur Belehrung ; benn
roer hat nic£)t fchon feine $reube an einem fd)önen tpau§
gefchmeige benn am fpineingueten in ein behaglich motm^
fertig eingerichtetem fieim.

9ßie fchort ift ein Heiner fjerbftaussflug unb mie

mürbigt man ihn in bem ©efühl beS tjerannahenben
SBinterS, barum auf an bie AuSftellung nach frönen
©täfa.

^jttrafftfdje Aufteilung in SJiünftcr. ®ie AuS=

fteltung in Sftünfter erfreut fiel) eines anbauernb guten
Befuch'ef ben bie ausgezeichnet arrangierte AuSftellung
auch oollauf rechtfertigt. 443 ißerfonen unb firmen

haben ihre ©rzeugniffe auSgefiellt. ©tart' oertreten ift
baS Bau!)anbroerï; bemerïenSroert finb. bie Bauten
auS juraffifchem 3ement beS fierrn ©b. ©tübeli in
©olotljura. öer Abteilung SJtöbel unb lltenftlien
finb 50 AuSfteller oertreten, in ber Abteilung Tejtik
inbuftrie 20. ©S folgen bie 9M)rungSmittel, Atebifa*
mente unb chemifdjen SSrobulte, bie SJietallurgie, bie

SJtaf et) inen unb bie praltifd)e Anmenbitng ber@lef=
trizität; tpbfch angeorbnet finb,bie lanbmirtfchaftli^en
SJtafchinen, zum Seil burd) eleltrifche SJtotore getrieben.

$n ber Kantine ber AuSftellung leuchtet AbenbS,

Zum erften SJtale in ber ©ct)toeiz, eine 1000=!erzige elef'=

triffe DSramlampe, bie allfeitig berounbert roirö.
Turcl) baS OSramlicht mirb bie $rage, bie feit $af)r=
hunberten bie Sltenfchheit befchäftigte, bie SBefc£)affnng
eineS billigen t'ünftlic£)en SichteS, baS nad)tS baS Tage!*
licht erfetpen fann, nun enbticf) gelöst. T)ie Auer=©efefl=
f'dtjaft Berlin hat bie ©clpüierigleiten ber ©rftellung ber
Metallfabenlampen enbgültig überrounben unb bie ©erie
ber 1—1,1 2ßatt=2ampen oollenbet oon einer bis 1000

Gerzen, $ür ©pannungen oon 100 bis 130 Bolt flehen

Sampen oon 16, 25, 32, 50, 100 unb 200 bis 1000

Gerzen zur Verfügung mit 70% ÄrafterfparniS gegen*
über ben ^ofenfabenlampen.

©ine fehr reichhaltige unb fehenSraerte AuSftellung
oon ©aSlodfherben hat bie ©aSapparate $abril
©olothurn inftalliert.

Sticht zah©eitf)r aber reich haben eine Anzahl Uhren*
fabrifanten auSgeftellt; bie geringere Beteiligung ifi
mohl auf bie gegenmärtige iritif'dfe ffeit für biefe Qnbu*

ftrie zurüelzuführen.
Steitf) oertreten ift auch t)ie Photographie, befonberS

fchön finb bie ffufammenftellungen beS BerlehrSoereinS
Btelffuva unb beS furaffifchen BerlehrSoereinS.

f}m britten ©tod beS Collège befinben fid) ftitnfb
roerte unb namentlich eine fehr reiche Sammlung oon

©efchichtSliteratur unb miffenfcf)aftlic£)en ©egenfiänben.
©rofeS 2ob oerbienen auct) bie Blumen*Aufte(lung,

bie Ausstellungen über ffifclferei unb ffagb, fobann bie

lanbmirtfchaftliche Abteilung.
®ie ganze AuSftellung, beren 2age fehr günftig ge=

mahlt, ift ein berebteS ffeugniS beS ©eroerbe* unb lanb*

mirtfchaftlichen ffeiffe! unb befonberS ber £>öf)e ber

^nbuftrie, bie in ben Tälern unb f?oct)ebenen beS $ura
Zu ffaufe finb.

Drahtglas Rohglas Glasbausteine Bodenglas

OTÉlegt plan
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suches, denn was man hier zu sehen bekommt, ist wirk-
lich aller Beachtung wert und jedermann verläßt die
Räume mit dem Gefühl höchster Befriedigung,

' Die beiden netten Einfamilien-H äuser in ihrer
einfachen, eigenartigen, aber überaus entsprechenden Aus-
führung entbehren aller unnötigen Zierart, entsprechen
aber dafür allen Anforderungen, die man an ein solides
und gut eingerichtetes, bürgerliches Wohnhaus zu stellen
gewohnt ist. Was in den verschiedenen Räumen alles
geboten wird, ist eine wahre Augenweide, mit so viel
Geschick und Feinsinnigkeit sind die einzelnen Zimmer
ausstaffiert, daß man jeweils in den geöffneten Türen
voll Bewunderung stehen bleibt, als ob man durch seinen
Eintritt das erhabene „Heimelige" entweihen könnte, aber
nein hinein will man, denn auch die nachdringenden
Gäste wollen all die schönen Sachen in der Nähe be-

trachten und die wohlige Behaglichkeit so recht mitfühlen.
Beide Häuser, das eine mit einfacher, das andere

mit besserer Ausstattung, enthalten alles, was zu einem

traulichen „Nestchen" gehört; vom kleinsten Gebrauchs-
gegenstand bis zum komfortablen Möbelstück mit gut ge-
wählter Ausschmückung durch einfache bis kunstvolle
Handarbeiten.

Alles was man da zu sehen bekommt, ist in seiner
Ausführung ein vornehmer, moderner Zug, der sich durch
die ganze Ausstellung bemerkbar macht.

In der Tat, was die unternehmende Ausstellungs-
leitung gier geschaffen hat, zeugt von großer Sachkennt-
nis und ist eine Darbietung, welche der Beachtung von
Groß und Klein würdig ist.

Ein Gang zur Besichtigung dieser Objekte auf der
prächtigen Nah- und Fernsicht bietenden Anhöhe des

idyllischen Dörfchens Uelikon ist nicht nur ein lohnendes
Ausflugsziel, sondern dient zugleich zur Belehrung; denn

wer hat nicht schon seine Freude an einem schönen Haus
geschweige denn am Hineingucken in ein behaglich wohn-
fertig eingerichtetem Heim.

Wie schön ist ein kleiner Herbstausflug und wie
würdigt man ihn in dem Gefühl des herannahenden
Winters, darum auf an die Ausstellung nach dem schönen

Stäfa.
Jurassische Ausstellung in Münster. Die Aus-

stellung in Münster erfreut sich eines andauernd guten
Besuches, den die ausgezeichnet arrangierte Ausstellung
auch vollauf rechtfertigt. 443 Personen und Firmen

haben ihre Erzeugnisse ausgestellt. Stark vertreten ist
das Bauhandwerk; bemerkenswert sind die Bauten
aus jurassischem Zement des Herrn Ed. Stüdeli in
Solothurn. In der Abteilung Möbel und Utensilien
sind 50 Aussteller vertreten, in der Abteilung Textil-
industrie 20. Es folgen die Nahrungsmittel, Medika-
mente und chemischen Produkte, die Metallurgie, die

Maschinen und die praktische Anwendung der Elek-
trizität; hübsch angeordnet sind die landwirtschaftlichen
Maschinen, zum Teil durch elektrische Motore getrieben.

In der Kantine der Ausstellung leuchtet Abends,

zum ersten Male in der Schweiz, eine 1000-kerzige elek-

irische Osramlampe. die allseitig bewundert wird.
Durch das Osramlicht wird die Frage, die seit Jahr-
Hunderten die Menschheit beschäftigte, die Beschaffung
eines billigen künstlichen Lichtes, das nachts das Tages-
licht ersetzen kann, nun endlich gelöst. Die Auer-Gesell-
schaft Berlin hat die Schwierigkeiten der Erstellung der

Metallfadenlampen endgültig überwunden und die Serie
der 1—1,1 Watt-Lampen vollendet von einer bis 100V

Kerzen. Für Spannungen von 100 bis 130 Volt stehen

Lampen von 16, 25, 32, 50, 100 und 200 bis 1000

Kerzen zur Verfügung mit 70°/o Kraftersparnis gegen-
über den Kohlenfadenlampen.

Eine sehr reichhaltige und sehenswerte Ausstellung
von Gaskochherden hat die Gasapparate-Fabrik
Solothurn installiert.

Nicht zahlreich, aber reich haben eine Anzahl Uhren-
fabrikanten ausgestellt; die geringere Beteiligung ist

wohl auf die gegenwärtige kritische Zeit für diese Indu-
strie zurückzuführen.

Reich vertreten ist auch die Photographie, besonders

schön sind die Zusammenstellungen des Verkehrsvereins
Biel-Jura und des jurassischen Verkehrsvereins.

Im dritten Stock des LollèZe befinden sich Kunst-
werke und namentlich eine sehr reiche Sammlung von

Geschichtsliteratur und wissenschaftlichen Gegenständen.

Großes Lob verdienen auch die Blumen-Ausstellung,
die Ausstellungen über Fischerei und Jagd, sodann die

landwirtschaftliche Abteilung.
Die ganze Ausstellung, deren Lage sehr günstig ge-

wählt, ist ein beredtes Zeugnis des Gewerbe- und land-

wirtschaftlichen Fleißes und besonders der Höhe der

Industrie, die in den Tälern und Hochebenen des Jura
zu Hause sind.

KotiKlas MäLdAusteilis
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(SJtitget.) 23on tporiS auS tuirö für „Exposition
Internationale de i'Hygiène alimentaire", meXdje

im -Jtooember b. $. ftattfinben fott, ©ropaganba ge=

mad)t. ©ad) eingebogenen ©rïunbigungen hanbett e§ fiel)

um ein unbebeutenbeS, prioateS Unternehmen. 9täf)ere
luSÈunft erteilt bie ©ct>œetjerifct)e ßentratftetie für bas
luSfïetlungSroefen, ^ürief).

Allgemeines Bauwesen.
$its ©erroattungSgetmube ber ßeitjfaffn ber Stabt

giittdj an ber oberen ©ahnhofftrafje, baS mit 110,000
ffr. in ber 93ilang gemertet mar, ift oon ber Konbitorei
3t. ©prünqti am ©arabeptatj zum greife oon 400,000
ffr. erworben morben. ®a§ ©augefpann zum Umbau
ift bereits auSgefchriebcn.

KurtjauSbauten. (rdm.-Korr.) 3)as magemutige
Vorgehen ber Kurf)auSgefettfd)aft ^nterïaïen, welche mit
einem Koftenaufroanb pon ffr. 350,000 einen großen
$onzert»©heater=Saat bauen roitt unb bamit bereits be=

gönnen hat, roeeft auch ^ Unternehmungstuft ber auf»
ftrebenben ©achbarfrembenorte. ©rinbetroalb hat bereits
einen Kurfaat ins Seben gerufen. ©un roitt aber auch
baS ibpttifche ©piez am ©tjunerfee einen eigenen Kur»
faat erbauen, unb jroar ift baS ?ßrofe£t auf bem beften
SGBege, in Kürz« greifbare ©eftatt anzunehmen. Slehu»
tidje Parte roerben in ©rtenz oentitiert.

StuftattSbauten. (rdm.-Korr.) ®er auS oerfd)ie=
benen ©rünben notroenbig geworbene ©leubau beS 31 r»
beite'rheimS ©annenhof im bernifdjen See»
tanb, baS fdjon ungezählte SJtänner oom ©traudjetn
unb birett oom ©erbrechen abgehalten hat, rüdEt feiner
jßoltenbung entgegen, nadjbem eS im abgelaufenen prüf)»
fahr in Singriff genommen roorben war. ®ie Sofien be=

taufen fleh auf etroaS über ben ©oranfd)tag oon' ffr.
150,000. ®er ©unb teiftete baran einen ©eitrag oon
ffr. 25,000, ber Kanton ©ern einen foldjeit oon ffr.
20,000. ®er ©au tonnte befonberS bittig ausgeführt
roerben, ba bie Kotoniften fetbft einen großen Seit ber
Strbeiten teifteten.

©in Kinberfjetm als neue fojiate ffnftitutiou. Sie
Siumohnergemeinbe San g en tat hat in ihrer ©erfamm»
Iitng oom testen ©ftittrooch abenb nach eintä^tic£)er ©e»

ridjterftattung burd) ben ©ertreter ber ©emeinbebehörbe
unb furzer ®iSfuffion bie ©tridjtung eines KinberheimS
im ehemaligen Scf)ulhaufe zu ©djoren einmütig befd)Iof=
jeu. $amit wirb baS erfte Kinbert)eim ber Schweiz
tn§ Seben gerufen. ©iS jetft beftanb unfereê ©BiffenS
nirgenbS eine berartige ffnftitution.

©igenheinte tu Straubenzelt. ®ie DrtSgenoffen»
»erfanimtung hat bem neben ber ©ecfjnungSabtage zur
33elianbtung oorgetegten ©utacfjten, ©obenoertauf an bie
©enoffenfdtfaft ber „©ereinigung für ©igenheime St.
®atten unb Umgebung" zugefümmt. Stach bemfetben
beträgt ber ©erfaufSpreiS für baS zirfa 198 3tr meffenbe
^treal tunb ffr. 89,000.— ober ffr. 4.50 per irr.

Stach ben oortiegenben ©tänen fotten auf ber oer»
tauften Siegenfehaft ©in» unb (froeifamitienhäufer mit
§uu§ptah unb ©arten im Ko fi e rt u oranfd) tag e oon ffr.
0,000 — 15,000 bezro. 16,000 — 18,000 erftettt roerben.

ïïtietzinfe für ©infamilienhäufer bürften fich auf-
fr. 450 — 750, bietenigen für ßroeifamilienhäufer auf
800- 900 ffr. betaufen.

um ben ©runbbefit) ber DrtSgemeinbe nicht zu rebu»
Zieren, wirb ber DrtSoerroattungSrat fich "ad) anbern,
")m entfprechenben Dbjeften umfeben.

©auroefett int Kanton îlargau. (rdm.-Korr.) (froei
gütliche ©ebäube, auf ,bereu ffertigftettung man fich
'mon lange freut, gehen inSDtenzifen ihrer ©otten»

bung entgegen. Sas oon prioatem UnternehmungSgeift.
erftettte $ oft g ebäube, baS. fd)on im ©ooember be=

ZugSfertig fein foil, unb bie mit grofjen Dpfern ber ©e»

Dotierung inS Seben gerufene ©abanftatt. ffreitief)
roirb bie teuere biefeS Qahr nicht mehr ihrem ffroecte
bienen tonnen; aber baS für eine größere ©tabt ge=

genügenbe ©affin roirb in wenigen ©agen fij unb fertig
fein. 2)aS ©abtjauS fetbft tommt im ffrütjjafjr an bie
©eitje, unb mit ber fatenbermäffigen ©röffnung ber
©abefaifon fott baS. ganze ©Bert bann bem ©etrièbe
übergeben roerben.

©ßafferoerfergung Kilchberg b. 3d)- 3" ber ©e?

meinbeoerfammtung oom 10. Oftober finb fämttiche
3tnträge genehmigt roorben. ®ie ©BafferoerforgungS»
unb fhgbrantentenanlage roirb erweitert; beim
„Söroen" roirb im ©ee ein Springbrunnen erftettt,
ber bei ffefttidjfeiten „mitzuroirfen" hat. ®ie ©efamt»
toften betragen 50,000 ffr. ©in neues ©egtement be=

fthnmt bie $ariffät)e, ber SBafferabgabe für ben $auS=
gebrauch, bie SDtotoren unb öffentliche ffroede.

©ßafferoerforgung Sugenbcrg (3lppenzett 3I.=©h)
®ie 3lbftimmung oom 3. bS. ergab in grofjer Mehrheit
— 180 ffa gegen 19 ©ein — ©intreten auf bie 3luS»

fütfrung ber .ßaus» unb Söfd)ioafferoerforgung für ben
©ezirt 2Sienadht»3tobet.

®amit ift ber ©ntfcïjeib roirftich fo ausgefallen, roie

er ber ©emeinbe „zur ©hre unb jum SBoht gereicht";
beitn nochmals hat fid) biefetbe für obige Qroede grofje
Opfer auferlegt. @S finb, um biefetben aud) an biefer
©telle nod) turz zu ffizzteren, fotgenbe:

Koften (©oranfehtag) ber neuen Slntage in Stöbet»

©Bienad)t p^r. 150,000.
®azu ift beroittigt roorben: Slntauf, beziehungSroeife

ffaffung unb îlbteitung ber Duetten am Obergatter unb
Sinbenberg mit Koften oon 11,402 ffr. (3tnf'chtuf; anS

•lipbrantenroerf oon .paitfen»©renben), zufammen 161,402
prant'en. fpieroon abgezogen bie im Koftennad)roeiS oor»
gefehene ftaattiche Suboention, hat bie ©emeinbe in ber
ffotge zu rechnen mit Slmortifation unb ©erzinfung einer
©aufchutb oon runb 100,000 ffranfen.

©ine 3Bibberantagc für feine Kiesgrube bei ©chotti»
fon bei 3ßintertt)ur roitt ßerr Joachim Sommer in
SchnaSberg am ©adje bei ®icfbud)»©d)ottifon erftetten;
fie fott 200 Stlinutentiter ©Baffer oerbrauchen, um 45
9Jtinutentiter in bie ©rube zu förbern, roo bieS ©Baffer
Zum KieSroafchen ©erroenbung finben foil.

©ßttfferoerforgung Stuttgart. ®ie Stabt ©tutt» '

gart ift genötigt, neues ©Baffer zu faffen. ©on ben oier
©rojeften fieh't eines bie SSafferoerforgung auS

^

bem

©obenfee oor. S)ie ©Bafferentnahme ift bei Sipptingen
oorgefetjen. ®ie ßuleitung würbe 180 Kilometer lang
mit fteltenroeife 38 3ttmofpl)ären ®rud.

îlJîan erfuct)t un§ um 2(ufnafjme nadjfolgenber Säten : „®ie
in bie Qeitung lancierten 9tad)rici)ten über bie @efâÇrIid)teit be§

g o u ch é » @ cb n e i b e b r e n n e r S, foraie bie StuSftettung in ber S3at)n«

bofftrafie gürtei) finb nur ein ®ec£mantel für ©iefiame eines ga»
britateê, metd)e§ alê einjig foudjéfidjer berauSgeftridjen roerben
fott. SSetreffenbe girma bejeictjnet al§ einzige ©ertjeuge junt
®urd)brennen eine§ fiaffenfdjranîeS nur eine glafdje ©auerftoff
unb einen goud)éfd)neiôebrenner ; fetbft jeber 8aie roirb roiffen,
bap er mit biefen gnftrumenten abfotut nichts anfangen tann
unb bebarf e§ in ber ßauptfadje einer tompleiten 9Xjett)len»@e=
neratorenanlage ober SöafferftoffeS, foroie grünblidjer gadjtennt»
niffe, um ba§ ©jperiment burt^jufübren. ®ab bie ©efa^ren beä
gaud)éfihneibeoerfal)ren§ nid)t fo grofi finb beroeift am beften ber
Umftanb, bab bi§ fe^t erft 2 gäüe betannt finb, in benen fid)
bie (Sinbredjer genannter gnftrumente bebient |aben unb zroar
nur bei alten, unntobernen unb fdjroad) gebauten Staffenfc^ränten;.
beS roeitern finb bie Apparate fdjroer zu oerbergen, toften oiel
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(Mitget.) Von Paris aus wird für „Exposition
Internationale lie ì'tt^xiène alimentaire", welche
im November d. A stattfinden soll, Propaganda gè-
macht- Nach eingezogenen Erkundigungen handelt es sich

um ein unbedeutendes, privates Unternehmen- Nähere
Auskunst erteilt die Schweizerische Zentralstelle für das
Ausstellungswesen, Zürich.

MgèMinêî La««««».
Das Verwaltungsgebäude der Leihkassa der Stadt

Zürich an der oberen Bahnhosstraße, das mit 110,000
Fr. in der Bilanz gewertet war, ist von der Konditorei
R- Sprünqli am Paradeplatz zum Preise von 400,000
Fr. erworben worden. Das Baugespann zum Umbau
ist bereits ausgeschrieben.

Kurhausbauten, (mim. Korr.) Das wagemutige
Vorgehen der Kurhausgesellschaft Jnterlaken, welche mit
einem Kostenaufwand yon Fr. 350,000 einen großen
Konzert-Theater-Saal bauen will und damit bereits be-

gönnen hat, weckt auch die Unternehmungslust der auf-
strebenden Nachbarfremdenorte. Grindelwald hat bereits
einen Kursaal ins Leben gerufen. Nun will aber auch
das idyllische Spiez am Thunersee einen eigenen Kur-
saal erbauen, und zwar ist das Projekt auf dem besten
Wege, in Kürze greifbare Gestalt anzunehmen. Aehn-
liche Pläne werden in Brienz ventiliert.

Anstaltsbauten. (räw.-Korr.) Der aus verschie-
denen Gründen notwendig gewordene Neubau des Ar-
beite'rheims Tannenhof im bernischen See-
land, das schon ungezählte Männer vom Straucheln
und direkt vom Verbrechen abgehalten hat, rückt seiner
Vollendung entgegen, nachdem es im abgelaufenen Früh-
jähr in Angriff genommen worden war. Die Kosten be-

laufen sich auf etwas über den Voranschlag von Fr.
150,000. Der Bund leistete daran einen Beitrag von
Fr. 25,000, der Kanton Bern einen solchen von Fr.
20,000. Der Bau konnte besonders billig ausgeführt
werden, da die Kolonisten selbst einen großen Teil der
Arbeiten leisteten.

Ein Kinderheim als neue soziale Institution. Die
Einwohnergemeinde Lan genial hat in ihrer Versamm-
lung vom letzten Mittwoch abend nach einläßlicher Be-
richterstattung durch den Vertreter der Gemeindebehörde
und kurzer Diskussion die Errichtung eines Kinderheims
im ehemaligen Schulhause zu Schoren einmütig beschloß
sen. Damit wird das erste Kinderheim der Schweiz
ms Leben gerufen. Bis jetzt bestand unseres Wissens
nirgends eine derartige Institution.

Eigettheime in Straubenzell. Die Ortsgenoffen-
Versammlung hat dem neben der Rechnungsablage zur
Behandlung vorgelegten Gutachten, Bodenverkauf an die
Genossenschaft der „Vereinigung für Eigenheime St.
Gallen und Umgebung" zugestimmt. Nach demselben
beträgt der Verkaufspreis für das zirka 198 Ar messende
Areal rund Fr. 89,000.— oder Fr. 4.50 per u>-.

Nach den vorliegenden Plänen sollen auf der ver-
kauften Liegenschaft Ein- und Zweifamilienhäuser mit
Hausplatz und Garten im Kostenvoranschlage von Fr.
^000 — 15,000 bezw. 16,000 — 18,000 erstellt werden,
îáe Mietzinse für Einfamilienhäuser dürften sich auf
Fr. 450 — 750, diejenigen für Zweifamilienhäuser auf
W-M Fr. belaufen.

Um den Grundbesitz der Ortsgemeinde nicht zu redu-
Zieren, wird der Ortsverwaltungsrat sich nach andern,
'M entsprechenden Objekten umsehen.

Bauwesen im Kanton Aargau. (rà.-Korr.) Zwei
Mntliche Gebäude, auf ,deren Fertigstellung man sich
iman lange freut, gehen in Menziken ihrer Vollen-

dung entgegen. Das von privatem Unternehmungsgeist,
erstellte Postgebäude, das schon im November be-

zugsfertig sein soll, und die mit großen Opfern der Be-
völkerung ins Leben gerufene Bad anst a lt. Freilich
wird die letztere dieses Jahr nicht mehr ihrem Zwecke
dienen können; aber das für eine größere Stadt ge-
genügende Baffin wird in wenigen Tagen fix und fertig
sein. Das Badhaus selbst kommt im Frühjahr an die
Reihe, und mit der kalendermäßigen Eröffnung der
Badesaison soll das ganze Werk dann dem Betriebe
übergeben werden.

Wasserversorgung Kilchberg b. Zch. In der Ge-
meindeversammlung vom 10. Oktober sind sämtliche
Anträge genehmigt worden. Die Wasserversorgungs-
und Hydrantentenanlage wird erweitert; beim
„Löwen" wird im See ein Springbrunnen erstellt,
der bei Festlichkeiten „mitzuwirken" hat. Die Gesamt-
kosten betragen 50,000 Fr. Ein neues Reglement be-

stimmt die Tarifsätze der Wasserabgabe für den Haus-
gebrauch, die Motoren und öffentliche Zwecke.

Wasserversorgung Lutzenberg (Appenzell A.-Rh.)
Die Abstimmung vom 3. ds. ergab in großer Mehrheit
— 180 Ja gegen 19 Nein — Eintreten auf die Aus-
führung der Haus- und Löschwasferversorgung für den
Bezirk Wienacht-Tobel.

Damit ist der Entscheid wirklich so ausgefallen, wie
er der Gemeinde „zur Ehre und zum Wohl gereicht";
denn nochmals hat sich dieselbe für obige Zwecke große
Opfer auferlegt. Es sind, um dieselben auch an dieser
Stelle noch kurz zu skizzieren, folgende:

Kosten (Voranschlag) der neuen Anlage in Tobel-
Wienacht Fr. 150,000.

Dazu ist bewilligt worden: Ankauf, beziehungsweise
Fassung und Ableitung der Quellen am Obergatter und
Lindenberg mit Kosten von 11,402 Fr. (Anschluß ans
Hydrantenwerk von Haufen-Brenden), zusammen 161,402
Franken. Hiervon abgezogen die im Kostennachweis vor-
gesehene staatliche Subvention, hat die Gemeinde in der
Folge zu rechnen mit Amortisation und Verzinsung einer
Bauschuld von rund 100,000 Franken.

Eine Widderanlage für seine Kiesgrube bei Schotti-
kon bei Winterthur will Herr Joachim Sommer in
Schnasberg am Bache bei Dickbuch-Schottikon erstellen;
sie soll 200 Minutenliter Wasser verbrauchen, um 45
Minutenliter in die Grube zu fördern, wo dies Waffer
zum Kieswaschen Verwendung finden soll.

Wasserversorgung Stuttgart. Die Stadt Stutt-'
gart ist genötigt, neues Wasser zu fassen. Von den vier
Projekten sieht eines die Wasserversorgung aus dem

Bodensee vor. Die Wasserentnahme ist bei Sipplingen
vorgesehen. Die Zuleitung würde 180 Kilometer lang
mit stellenweise 38 Atmosphären Druck.

Sprechsaal.
Man ersucht uns um Aufnahme nachfolgender Zeilen: „Die

in die Zeitung lancierten Nachrichten über die Gefährlichkeit des

Fouchè-Schneidebrenners, sowie die Ausstellung in der Bahn-
Hofstraße Zürich sind nur ein Deckmantel für Reklame eines Fä-
brikates, welches als einzig fouchösicher herausgestrichen werden
soll. Betreffende Firma bezeichnet als einzige Werkzeuge zum
Durchbrennen eines Kassenschrankes nur eine Flasche Sauerstoff
und einen Fouchèschneidebrenner; selbst jeder Laie wird wissen,
daß er mit diesen Instrumenten absolut nichts anfangen kann
und bedarf es in der Hauptsache einer kompletten Azetylen-Ge-
neratorenanlage oder Wasserstoffes, sowie gründlicher Fachkennt-
nisse, um das Experiment durchzuführen. Daß die Gefahren des
Fauchèschneideverfahrens nicht so groß sind beweist am besten der
Umstand, daß bis jetzt erst 2 Fälle bekannt sind, in denen sich

die Einbrecher genannter Instrumente bedient haben und zwar
nur bei alten, unmodernen und schwach gebauten Kassenschränken;
des weitern sind die Apparate schwer zu verbergen, kosten viel
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